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| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 5 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Dur erſcheint die nächſte Num 


mer unſerer Zeitung Sonnabend den 
9. April cr. Abends. 
Die korporative Organiſation des 
Handwerks. 
Die Innungsnovelle von 1881 ſollte dem 
angeblich im Handwerkerſtande vorherrſchenden 
Bedürfniſſe nach genoſſenſchaftlich er Bereinigung 
die geſetzliche Form und den geſetzlichen Schutz 
gewähren, aber ohne den Einzelnen in der 
Freiheit ſeiner Entſchließung einzuſchränken. 
Der Erfolg hat die Vorausſetzung, unter der 
das Geſetz beſchloſſen wurde, als irrtgümlich 
erkennen laſſen. Das Geſetz hatte den 
31. Dezember 1885 als denjenigen Zeitpunkt! 
bezeichnet, bis zu dem die beſtehenden Innungen 
„Ti der „Wohlthaten“ des neuen Geſetzes ver · 
ſichert haben ſollten und gab daher den Be- 
hörden anheim, im Nolhfalle einen anſpornenden 
Einfluß zu üben. Nichts deſtoweniger find bis 
letzt, alſo nach 1 Jahren feit Ablauf der 
Uebergangsfriſt nur 2891 Innungen auf Grund 
des Gejeges vom 18. Juli 1881 reorganiſirt 
worden, die übrigen 4991 ſind „zumeiſt im 
Begriff, ſich zu reorganiſiren.“ Wie groß die 
Zahl der den Innungen angehörenden ſelbſt ⸗ 
Rändigen Handwerker im Verhältniß zu der 
Geſammtzahl derſelben iſt, wird leider nicht 
angegeben. Auf den Innungstagen, namentlich 
auf dem letzten Berliner Tage, war nur eine 
kleine Minorität der nach der Gewerbezählung 
vorhandenen jelbitfiändizen Handwerker ver- 


viel geringer ſein, wenn nicht die preußiſchen 
Behörden durch ihren Einfluß dem angeblichen 
Verlangen des Handwerkerſtandes nach Innungen 
zu Hülfe gekommen wären. In der Hauptſache 
hierauf iſt die Errichtung von 1299 neuen 
Innungen zuzuſchreiben. Seit Jahren haben nun 
diejenigen parlamentariſchen Kreiſe, welche den 
Zünftleriſchen Elementen im Handwerk ihre 
Wahl verdanken, Anträge eingebracht, welch. 
auf die dem Junungsweſen widerſtrebenden 
Handwerter wenigſtens einen indirekten Zwang 
zum Beitritt auszuüben beſtimmt ſind. Es iſt 
ja eine Thatſache, daß in manchen Orten tüch⸗ 
tige und finanziell leiſtungsfähige Handwerker 
dem Innungsweſen fern bleiben, in dem Viele 
einen Schutz gegen die Konkurrenz ſuchen. 
Bisher hat die Regierung bei der Berathung 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
36.) (Fortſetzung.) 

Da regte ſichs auch im nahen Gebüſche 
und eine dunkle Geſtalt drang aus demſelben 
hervor auf den Grafen ein. 

Ein Blitzſtrahl zuckte durch die Nacht und 
dem Knalle des Revolvers folgte unmittelbar 
ein derber Fluch. — Zechini war es, der den 
Schuß abgeſeuert hatte, aber er hatte ſein 
Ziel verfehlt und mit einem Rufe des 
Unmuths warf ſich der aus dem Buſche vor⸗ 


0. Pf. 


Freitag, den 8. April 


bei allen Poſt⸗ 


Des Charfreitags wegen jener Anträge der Abgg. Ackermann, Biehl u. 


Gen. vollſtändige Zurückhaltung beobachtet, 
meiſt mit der Begründung, daß ſeit dem Erlaß 
der Novelle von 1881 noch keine Erfahrungen 
vorliegen, welche eine Erweiterung der Rechte 
der freien Innungen erforderlich erſcheinen 
ließen. Die Träger der Innungsbewegung 
find von Anfang an die Deutſchkonſervativen 
und das Zentrum geweſen. Um ſo über⸗ 
raſchender iſt es, daß die Regierung dem 
Reichstage den bereits dem Bundesrath zuge 
gangenen Geſetzentwurf vorlegen will, der die 
freien Handwerker zu Gunſten der Innungs 
einrichtungen beſteuert. Nach 8 100 e der G. 
O. können Innungen, welche ſih auf dem 
Gebiete des Lehrlingsweſens bewährt haben, 
auf dieſem Gebiete gewiſſe Zwangsrechte gegen ; 
über den Nichtmitgliedern ertheilt werden. 
In Analogie dieſer Beſtimmung ſoll das neue 
Geſetz der Nichtmitglieder und deren Geſellen 
zu Beiträgen zu gewiſſen Innungseinrichtungen 
(Herbergsweſen, Arbeitsnach weis, Förderung 
gewerblicher und techniſcher Ausbildung, 
Schiedsgerichte) verpflichten. Motivirt wird 
dieſer, in etwas anderer Form von den Abgg. 
Ackermann, Biehl, Graf Behr und Lohren ſeit 
Jahren machte Vorſchlag damit, daß in den 
Innungen durch das Geſetz zugewieſenen Auf⸗ 
gaben für das geſammte Handwerk von weit 
greifendſter Bedeutung find und ſich in befrie- 
digender Weiſe nur löſen laſſen, wenn ſie für die 
Geſammtheit der Berufsgenoſſenſchaften in Angriff 
genommen werden.“ Soll das etwas mehr 
ſein als eine Phraſe, ſo kann es nur heißen, 
daß zur Erreichung der Zwecke des Innungs⸗ 


E treten. Voraus ſichtlich würde die Zahl noch] geſetzes die Zwangs innung eingeführt werden 


muß. Die Zwangsbeiträge der Nichtinnungs⸗ 
meiſter ſind nur ein Schritt vom Wege. Das 
erkennt auch die Kreuzztg. an. Aber, fügt ſie 
hinzu, es geht durch die Motive ein unver⸗ 
kennbar warmer Ton der Anerkennung bir» 
durch für die ſoziale Bedeutung der die Geſammt⸗ 
heit der Berufs genoſſen umfaſſenden Innungen. 
Das iſt ein Grundſatz, der, wenn auch zunächſt 
nur für jene Wohlfahrtseinrichtungen der In 
nungen ausgeſprochen, „doch ſchließlich u 
weitergehenden Konſequenzen unabweis bar 
drängen muß. Um jo überraſchender iſt es, 
daß die Reichsregierung dieſen Ton hent in 
dem Augenblick anſchlägt, wo die kouſer vativ⸗ 
klerikale Majorität des Reichstags die Herr 
ſchaft eingebüßt hat. Soll etwa die national ⸗ 
liberal⸗konſervative Majorität jetzt zur Ver 


pünktlich an denſelben abgejandt worden, aber 
der Adreſſat befand ſich bereits nicht mehr im 
Beſitze des Verlangten, da ſchon vorher die 
Polizeibehörde den Koffer beſchlagnahmt und 
dem Gaſtwirthe Wachſamkeit empfohlen hatte. 
So kam es, daß der Letztere vom Emfange 
des Briefes ſofort Anzeige erſtattete. Von 
Amtswegen wurde an den Spediteur tele 
graphirt, denn derſelbe hatte zum Unglück für 


Zechini der Rückſeite des Kouvertes vor Auf⸗ 


gabe des Schreibens ſeinen Firmenſtempel auf- 
gedrückt. Nun ſendete der Geſchäfts inhaber 
das an ihn ſelbſt gerichtete Schreiben des 
Grafen an die requirirende Sicherheiis behörde. 
Aus deſſen ur ſprünglichem Poſtſtempel ging 
hervor, der Eniflohene habe daſſelbe hier in 


gedrungene Schutzmann auf den Grafen, ihn zu | der Stadt ſelbſt aufgegeben, und die Ver⸗ 


Boden reißend. 

Letzterer verſuchte ſich mit allen Kräften 
noch zu wehren — — es war umſonſt! Ein 
Zweiter kam dem Erſten zu Hülfe und um- 
ſpannte mit eiſernem Drucke den Hals des 
Ringenden, jo daß dieſer bald athemloz zurück 
ſank und der urſprüngliche Angreifer, auf den 

Bechini geſchoſſen Hatte, ihm die Handſchellen 
anzulegen. vermochte. 

Zechini befand ſich in den Händen der 
ſtrafenden Gerechtigkeit. —— — 

So war die beute unternommene Spähe 
gegen den, welcher ſie zunächſt veranlaßt hatte, 
von Erfolg geweſen und der Graf hatte ſich 
in ſeiner eigenen Falle gefangen. 

Von jenem Hamburger Spediteur war der 
Brief, welcher für den Hotelbeſitzer beilag, 


muthung, daß er ſich vielleicht noch in dem 
Waldwirthshauſe verſteckt halte, war eine ſehr 
begründete. Eine nächtliche Haus ſuchung an 
dieſem ſchon längſt verrufenen Orte war an- 
befohlen, und es gelang, wie wir geſehen 
haben, ſich des Geſuchten zu bemächtigen. 
Freilich entgingen die Beiden, welche mit 
Zechini in dem Separatſtübchen beiſammen⸗ 


geſeſſen hatten, der Feſtnahme, obwohl nach 


ihrem Gebahren bei Ankunft der Polizei ſicher 


anzunehmen war, daß auch ſie den Arm des 


Geſetzes zu fürchten hatten. Die Anweſenheit 
deſſen, welcher durch die Fallthüre entſchlüpft 
war, konnte die Polizei gar nicht bemerken, und 
der zweite enteilte durch das nächtliche Dunkel, 
ebe man die Richtung, die er einſchlug, wahr- 
zunehmen vermochte. Aber die alte Lene, 


Thorner 
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nichtung der Gewerbefreiheit dieſelben Maß⸗ 
regeln gutheißen, welche die lonſervativ klerikale 
Majorität bisher vergeblich verlangt hat? Oder 
ſollte Fürſt Bismarck das Bedürfniß fühlen, 
die Nationalliberalen zu beſtrafen, weiche die 
Dreiſtigkeit gehabt haben, ſich ihren Wählern 
als Vertheihiger der Gewerbefreiheit zu 
empfehlen? Wir werden ſehen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. April. 

Der Kai ſer ift von feiner letzten Unpäß⸗ 
lichkeit vollſtändig wieder hergeſtellt. Die 
Spazierfahrt am Dienſtag iſt dem Kaiſer vor⸗ 
züglich bekommen. Derſelbe nahm im Laufe 
des geſtrigen Vormittags den Vortrag des 
Grafen Perponcher entgegen und empfing bar 
rauf mehrere höhere Offiziere. Mittogs 
ſtatteten der Kronprinz und die Krouprinzeſſin 
nebſt den Prinzeſſinnen Töchtern Sophie und 
Margarethe den Majeſtäten einen Beſuch ab. 
Später arbeitete der Kaiſer noch längere Zeit 
mit dem Wirklichen Geheimen Rath v. Wil 
mowski. Am Nachmittag unternahm der 


Kaiſer wieder eine Spazierfahrt durch den 


Thiergarten. Der Kaiſer ſoll nach dem „Daily 
Chronicle“ aa den Papſt einen Brief gerichtet 
haben, in welchem er ſich für die Sendung 
eines Delgirten zum 90. Geburtstag bedankt 
und die Hoffnung ausſpricht, daß jetzt nach 
Beſeitigung der Schwierigkeiten zwiſchen 
Preußen und dem Vatikan eine Aera religiöſen 
Friedens bald beginnen werde. 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, war in der Soiree im königl. Schloſſe 
am Geburtstage des Kaiſers die Stadt Berlin 
nicht durch den Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck, ſondern durch den zweiten Bürgermeiſter 
Duncker vertreten und zwar aus dem Grunde, 
weil — Herr v. Forckenbeck keine Einladung 
erhalten hatte. 

— An dem ablehnenden Votum des Bundes⸗ 
rathes in Betreff der vom Reichstag gefor- 
derten Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
hat ſich, wie jetzt verlautet, die badiſche Re⸗ 
gierung nicht betheiligt. Dieſe hat vielmehr 
gemäß der in Baden geltenden Praxis, wonach 
ſchon bisher in den Fällen von Verurtheilungen 
Unſchuldiger alsbald Anordnung zur Leiſtung 
voller Entſchädigung getroffen wurde, ſich für eine 
reichs zeſetzliche Regelung der Frage ausge · 
ſprochen. 


welche ſich wiederholt als eine ſicherheits⸗ 
ae Perſon entpuppt halte, wurde ver ⸗ 
aſtet. a 

Zechini ſollte mit zwei Polizeidienern und 
dem Beamten, welcher die Razzia geleitet hatte, 
in einem mitgebrachten Wagen zur Stadt fahren 
und wurde bereits in denſelben gehoben. Alles 
war zur Abfahrt bereit. 

Da flüſterte einer von den Männern dem 
Vorgeſetzten eine Meldung zu, und dieſer be⸗ 
fahl zu halten. 

Oben aus einem Dachfenſter drang ein 
ganz ſchwacher Lichtſchein hervor. Es ſchien 
ſich olſo dort Jemand zu befinden, und doch 
war bekannt, daß außer der Alten und ihrer 
Magd Niemand im Hauſe wohne. 

Der Polizeibeamte verfügte ſich mit der 
Hälfte der Mannſchaft in den Bodenraum und 
nach einer Viertelſtunde kamen ſie mit Kapitano 
zurück, deſſen Kammer man aufgefunden hatte. 
Er ſaß über einer Gravirarbeit, die den Ver⸗ 
dacht der Polizeimänner erregte. Die ganze 
Ausrüftung des kleinen Kabinets bekundete, 
daß man hier ein geheimes Atelier für ver⸗ 
botene Zwecke entdeckt habe. Ein Theil der 
vorgefundenen Papiere und Utenſilien wurde 
eingepackt und der auf das Unangenehmſte 
Ueberraſchte mußte folgen, um gleich Zechini 
in ſicheren Gewahrſam gebracht zu werden. 
Man hatte ſich nun eines doppelten Erfolges 
zu erfreuen. 

Zechini mußte bald auf Requiſition der 
Unterſuchungsbehörde, welche den Olsdorfer 


1887. 


— 
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— Die baieriſche offizidie Münchener 
„Allg. 8g.“ proteftirt gegen die Unterſtellung, 
als ob die Finanzminiſterkonferenzen über 
Branntweiuſteuerprojekte der Entſcheidung des 
baierſſchen Landtags bezüglich des Verzichts 
auf das Reſervatrechts Baieru's, präjudizire. 
Selbſtverſtändlich wird der baier. Landtag 
dem Geſetz nicht zuſtimmen, wenn daſſelbe ſich 
lediglich als ein Mittel darſtellt, den Kartoffel 
branntweinbrennern des preußiſchen Oſtens 
aus den Taſchen der Steuerzahler Subrentionen 
zu zahlen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Ge⸗ 
legentlich der zwiſchen der deutſchen und der 
engliſchen Regierung im Jahre 1885 gepflogenen 
Verhandlungen über die A grenzung der beider⸗ 
ſeitigen Intereſſenſphären in den Gebieten an 
der Weſtküſte Afrikas war durch ein ſpezielles 
Abkommen vorgeſehen, daß die Abtretung der 
an der Kamerunküſte gelegenen Ambasbai 
(Viktoria) und des umgebenden Territoriums 
an Deuiſchland erfolgen ſolle, ſobald die deutſche 
Regierung eine Verſtändigung mit der in 
Viktoria anſäſſigen engliſchen Baptiſtenmiſſion 
herbeigeführt habe. Dieſe Verſtändigung iſt 
inzwiſchen dadurch erzielt worden, daß die 
Baſeler evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft die 
Beſitzungen der Baptiſten an der Ambosbai 
käuflich erworben hat. Die formelle Uebergabe 
der Ambasbai au die deutſchen Behörden in 
Kamerun hat, telegraphiſcher Nachricht zufolge, 
gegen Ende März ſtattgefunden. 

— Nach dem Huene'ſchen Verwendungs⸗ 
geſetz ſollen, wie der „Königsberger Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ mittgetheilt wird, demnächſt für 
Rechnung des Etatsjahres 1886/87 zwiſchen 
7 und 9 N illionen Mark an die Kreiſe in 
Preußen vertheilt werden. 

Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt unterm 
5. dſs.: „Der Kampf in dem benachbarten 
Tempelhof um die Selbſtverwaltung wird mit 
ungeſchwächten Kräften forgeſetzt. Nach dem 
drei von der Gemeindevertretung gewählte 
Semeindevorſteher, die Herren Berlinike, Lehne 
und Grunack der Reihe nach die Beſtätigung 
der Regierung richt erhalten hatten und in 
Folge deſſen erſt ein Kreisſekretär und dann 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Herbſt als kom⸗ 
miſſariſche Amts vorſteher eingeſetzt worden 
waren, hat die Gemeindevertretung ihr Augen⸗ 
merk auf Herrn Kaufmann Luck gelenkt, der 
ſchon ſeit ſieben Jahren das Amt eines Schieds⸗ 
richters in Tempelhof bekleidet und mit allen 


Mord zu verhandeln hatte, ſammt ſeinen mit 
Beſchlag belegten Effekten an dieſelbe abgeliefert 
werden. 

Auch Kapitano kam ſpäter mit dieſem 
Kriminalprozeſſe noch in Verbindung, und man 
erlangte bei genauer Durchſicht ſeiner Papiere 
die Ueberzeugung, daß man eines höchft ge⸗ 
fährlichen Gauners habhaft geworden war, 
denn gefälſchte Urkunden, nachgeahmte Hand⸗ 
ſchriften und ſogar einige falſche Banknoten 
eptdeckte man unter feinen Habſeligkeiten. 

Die alte Lene aber kam dieſes Mal nicht 
fo leichten Kaufes davon als das vorige Mal. 
Sie erhielt als Hehlerin eine längere Freiheits⸗ 
ſtrafe zuerkannt und die Wirthſchaftsausübung 
im Walde wurde ihr unterſagt. 


Bei Muſterung des Inhaltes von Zechinis 
Koffer fanden ſich zahlreiche Obligationen, 
Pfandbriefe und dergleichen vor, deren Num⸗ 
mern mit denjenigen übereinſtimmten, welche 
vor zwei bis drei Monaten einem Bankier von 
ſeinem Kaſſirer entwendet und deshalb den 
Polizeibehörden bekannt gegeben worden waren. 


Dieſer bisher ohne Reſultat ſteckbrieflich 
verfolgte Defraudant hieß Konrad Bach, und 
deſſen Identität mit dem vermeintlichen Grafen 
und italieniſchen Hauptmann Antonio Zechini 
wurde ſchon einige Tage nach der Verhaftung 
feſtgeſtellt. 


Fortſetzung folgt. 


Semeindeverhältniſſen bis in die kleinſten 
Details vertraut iſt. Dieſer iſt denn auch bei 
der geſtern, Montag, den 4. d. M., voll. 
zogenen Wahl von der Gemeindevertretung ge⸗ 
wählt, nachdem er, von allen Seiten gedrängt, 
ſich zur Annahme der Wahl bereit erklärt 
hatte. Obwohl Herr Luck gut konſervatib iſt, 
wird auch an feiner Beſtätigung gezweifelt. 
Der Landrath des Kreiſes, Herr v. Stuben⸗ 
ranch, ſcheint eben entſchloſſen, mit der Selbft- 
verwaltung aufzuräumen und die kommiſſariſche 
an die Stelle zu ſetzen. Dabei haben die 
Tempelhofer immer „gut“ (im Sinne der Re⸗ 
gierung) gewählt, und das iſt nun der Lohn!“ 

— Der Heutige „Staats » Anzeiger“ ver- 
öffentlicht die Verleihung des Großkreuzes des 
Rothen⸗Adler⸗Ordens an den Staatsminiſter 
und bisherigen Staatsſekretär in Elſaß⸗ 
Lothringen von Hofmann und die Verſetzung 
des Herrn von Keudell in den Ruheſtand. 
Die Ordre bezüglich des Herrn v. K. hat 
folgenden Wortlaut: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben Allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihren 
Botſchafter am Königlich italieniſchen Hofe, 
von Keudell, auf ſeinen Antrag von dieſem 
Poſten abzuberufen und unter Ernennung zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat 
Excellenz vorbehaltlich anderweitiger Ver ⸗ 
wendung in den einſtweiligen Ruheſtand zu 
verſetzen. 


— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchildert 


die Thätigkeit des Kaplans Dasbach in Trier 
bei dem letzten Wahlkampfe. 


„Die Reichstags wahl des Jahres 1887 unter 


ſeinem Namen veröffentlicht. Ein Theil der 


Schuld hieran falle auf den Biſchof Korum 


9 der dulde, daß von Geiſtlichen ſeiner 


iözeſe ein Handwerk getrieben werde, welches 


das Prieſterthum in den Augen des Volles 
herabſetzen müſſe. Und für die ſtrebſamen Land. 
räthe hat die „N. A. Z.“ gir kein Wort? 


Um Antwort wird gebeten! 
— Wie bekannt, läuft das auf 15 Jahre 


ertheilte Privilegium der Reichsbank im Jahre 


1891 ab; mit Rückſicht auf die des halb noth⸗ 


wendig werdende Erneuerung deſſelben wird 


der „Bresl. Ztg.“ geſchrieben: „Was die 
Reichsbank anbetrifft, jo liegen die Verhältniſſe 
in Deutſchland eigenthümlich. In 
Staaten hat die Regierung ſelbſtſtändig das 
Recht, das Privile zium der beſtehenden Bank 


zu verlängern; in Deutſchland hat ſich der 


Reichstag das Recht, mitzuſprechen, vorbe⸗ 


Halten. Kamm! nicht vor ı Jahre 1991 
ein neuer Bankgeſetz zu Stande, zo hört die 
Weichs baat einfach zn exiſtiren auf, ahne doß 


irgend cin Criatz au tore Stelle tritt. 
uſtimmung des Reichstags 
Vileginm verlängert werden; es kann eben 
beſchloſſen werden, daß die Reichs baul init 
ihrem ganzen beweglichen und unbeweglichen 


Beſitz gegen Abfindung der Aktionäre in das 
Daß man 
die Reichsbank nicht ohne Weiteres entbehren 
kann, liegt auf der Hand. Die Geſetzgebung 
hat die kategoriſche Pflicht, irgend einen Be 
ſchluß zu Stande zu bringen, und derſelbe wird 
Dagegen wird ohne 
Zweifel dem zu faſſenden Beſchluſſe ein heftiger 
Kampf vorangehen. In der agrariſchen Preſſe 
wird ſeit Jahren ein leidenſchaftlicher Kampf 
gegen die Reichs bank mit einem großen Mangel 
an Sachkunde geführt. Man behauptet, die 
Reichsbank diene einſeitigen. Intereſſen. den 


Eigenthum des Reiches übergeht. 


auch nicht ausbleiben. 


beweglichen Kapitals; man verlangt ein Bank⸗ 


weſen, welches die Intereſſen der Landwirth 
ſchaft berückſich igt. Viel poſitive Anregungen 
ſind aus dieſen Ausführungen eben nicht zu 
entnehmen. Aber ein Verlangen wird ohne 
Zweifel mit Nachdruck geltend gemacht werden. 


Gegenwärtig iſt die Bank ein mit privatem 


Kapital gegründetes, aber vom Reiche ver⸗ 
waltetes Juſtitut. Man verlangt nun, es ſoll 
in Zukunft auch mit Reichs kapital ausgeftatiet 
werden. Als einzigen Grund für dieſes Ver⸗ 


langen, das mit den Einrichtungen dir übrigen 


Kulturſtaaten im Widerſpruch ſteht, vermag 
ich den zu erkennen, daß man den Antheils⸗ 
Inhabern ihre höhere Dividende, welche über 
den landezüblichen Zinsfuß hinausgeht, nicht 
gönnt. In einer ſo großen Frage ein ſehr 
kleines Motiv! Für die Betheiligung des 
Privatlapitals mit einem beſcheidenen Rechte, 
Rath zu ertheilen, ſprechen die gewichtigſten 
Gründe. Aber unſere Agrarierpartei befindet 
ſich augenblicklich in einer jo mächtigen Stel 
Lung, daß man auf einen unerwarteten Ausgang 


ſich gefaßt machen muß.“ 


— Nach dem „„Deutſch. Tabl.“ liegt es 


in der Abſicht des Kriegs miniſteriums, die 
Hälfte der Vorſtandsſtellen der Broviantämter 
195 5 zu 


im Laufe der Zeit mit inaktiven Offi 
beſetzen, um denſelben eine Beruftsthätigkeit 


zuzuwenden, bielleicht auch aus dem Grunde, 
um das ſpezifiſch militäriſche Element auch in 
dieſem Zweige des Heerweſens zur Geltung zu 


bringen. Ueberraſchen kann dieſe Meldung 
nicht, werden doch alle Diſtriktskommiſſſiriats⸗ 
ſtellen der Provinz Poſen, welche Stellen im 
Gehalt neuerdings in hohem Maße aufge: 


Dasbach, nicht 
zufrieden mit feiner Thätigkeit in Wahlver⸗ 
ſammlungen, habe auch eine zur Agitation im 
klerikalen Sinne beſtimmte Schrift, betitelt: 


anderen 


Wit 
aun dieſes Pri⸗ 
benſo mu * 2 

e Föhn ſind gestern 


Ridgeway. und Kapitän Borrom nach Peters 


beſſert, nur noch durch Perſonen beſetzt, die 
das Recht haben, ſich mindeſtens „Lieutenant“ 
zu nennen. 

— — — — —— — — 


Ausland. 


Petersburg, 5. April. Ueber das letzte 
viel umſtrittene Attentat auf den Zaren in 
Gatſchina hat der Wiener Korreſpondent des 
Daily Chronicle von hier folgenden Bericht 
erhalten: „Als der Zar am Dienſtag in Gat⸗ 
ſchina auf der Terraſſe des Schloſſes, vor 
welcher ſich Anlagen befinden, auf und abging, 
wurde plötzlich aus ſehr kurzer Entfernung 
hinter einem Buſche ein Schuß auf ihn abge» 
feuert. Der Schuß traf den Zaren nicht, aber 
verfehlte ihn nur um eines Haares Breite, in⸗ 
dem die Kugel dicht an feinem Ohr vorbei⸗ 
ſchwirrte. Sofort fiel ein zweiter Schuß, 
tiefes Mal aus einem andern Buſch. Eine 
Schildwache, welche in der Nähe des Zaren 
ſtand, als die erſte Kugel an die Mauer des 
Palaſtes ſchlug, fuerte, wie es heißt, auf den 
erſten Angreifer und ſtreckte ihn auf der Stelle 
hin. Der zweite ſuchte nach Abſeuerung ſeines 
Revolvers zu entfliehen, wurde aber ſoſort er ⸗ 
ariffen. Es ſtellte ſich heraus, daß er ein 
Offizier war. Ueber den von dem Poſten ge⸗ 
tödteten Mann verlautet nichts. 

Petersburg, 6. April. Die Münchener 
„Neueſt. Nachrichten“ laſſen ſich von hier 
melder, Katkow habe als Anerkennung für 
feine patriotiſche Haltung non der Zirewna 
ein mit Brillanten beſetztes Bild, das die 
Porträts der kaiſerlichen Familie wiedergiebt, 
erhalten. Der „Wiener N. fr. Preſſe“ wird 
ferner gemeldet, Katkow habe dem Zaren zu 
feiner Rechtfertigung eine Reihe von Schriſt 
ftüden vorgelegt, welche Aus laſſungen feines 
Journals über die Haltung des deulſchen Ge. 
neralkonſuls v. Thielmann begründen. Als 
Verfaſſer dieſer Schriftſtücke ſoll Katkow den 
franzöſiſchen Ronſul in Ruſtſchuk g nannt hab u. 

Soſia, 6. April. Auf Erſuchen der Re, 


gierung hat man geſtern von allen Kundge⸗ 


bungen zur Feier des Geburtstage des Fürſten 
Alexander Abſtand genommen. Doch haben 
ſämmtliche Truppenkörper, viele Munizipalitäten 
und die Patriotenliga Gratulationen an den 
Fürſten nach Darmſtadt geſandt und darin der 
Hoffnung auf eine baldige Rückkehr Ausdruck 
gegeben, 
Athen, 5. April. Demnächſt ſoll ein 
neues Regentſchaftsgeſetz der griechiſchen Kammer 
vorgelegt werden. Mit Rückſicht darauf, daß 
der König den ganzen kommenden Sommer in 
Corſu zu verweilen gedenk 
auf breiterer Gr 
herichen und 


£ a? fall 
deukl, fon 


beſon dere die Negentſchaft! 
Rronprin 1 Aus ſich 


St. Gallen, 6 


nehmen 

April, Bei einen fa 
dem Dorſe Büchel 
Rheinthale 45 Gebände niedergebrannt. 

Brüſſel, 5. April. Der König iſt heute 
in Angelegenheiten der Kongo ⸗ Anleihe nach 
London abgereiſt. 

Paris, 5. April. Infolge einer Beſtim⸗ 
mung des Kriegsmeniſters werden 5000 Mann 
nach Tongking gehen, um die Mannſchaften, 
welche dort ihren zweijährigen Aufenthalt be- 
endigt haben, abzulöſen. 

London, 6. April. Die ſeit Monaten 
völlig ins Stocken gerathene Frage der Grenz 
regulirung in Afghaniſtan iſt endlich wieder 
hervorgeholt. Es begeben ſich nämlich Oberſt 


burg, um die Unterhandlungen mit der ruſſiſchen 
Regierung wegen endgiltiger Feſiſtelung der 


afgbaniſchen Grenze wieder aufzunehmen. 

Newyork, 5. April. Die Anarchiſten⸗ 
partei hielt Heute zur Feier von Moſts Ent. 
laſſung aus dem Gefängniſſe eine große Ver⸗ 
ſammlung ab; in derſelben erklärte Moſt, er 
werde den Krieg gegen das Eigenthum wie 
vor ſeiner Einſperrung forkſetzen. 


Provinzielles. 


99 Kulmſee, 6. April. Die Stadt ⸗ 
verordneten haben zur engeren Wahl für die 
hieſige Bürgermeiſterſtelle die Herren Bürger ⸗ 
meiſter Conradi Ortelsburg, Bürgermeister, 
Lieutenant der Reſerde Hartwig Landeck Wflpr. 
und Lehrer Obermüller in Ausſicht genommen. 
Die definitive Wahl ſoll gleich nach den Oſter 


feiertagen ſtattfinden. 


Lautenburg, 5. April. Am Sonnabend 
wurde auf dem evangeliſchen Kirchhofe der am 
29. v. (Mt. im 68. Lebensj ihre entſchlafene 
Kantor und Lehrer Legal beerdigt. Der größte 
Theil der Bürgerſchaft gab dem Verſtorbenen, 
welcher einige 30 Jahre hier gelebt und ge⸗ 
wirkt hat, das letzte Geleit. Auch aus der 
Umgegend waren Freunde, Bekannte und 


namentlich Kollegen des Verſtorbenen zoblteich 
erſchienen. Die Liedertafel folgte mit umflorten 
Bannern ihrem Begründer und langjährigen 


Dirigenten und legte einen Lorbeerkranz auf 


ſein Grab nieder. In der Kirche, woſelbſt die 
Leiche aufgebahrt war, und auf dem Friedhofe 
wurden von der Liedertafel und von den Schul⸗ 
kindern Trauergeſänge vorgetragen. 


(B.) 


ſieben Schmiedegeſellen ſtaft, welche am zweiten 
Kurſus in der hieſigen HufbeſchlagLehrſchmiede 


jede dieſes Geſetz 
lage als das vorjährige Fri 


weiligen 


zahlen. Der zur Zahlung Verurtheilte begab 


ſolche Gewäſſer für die Fiſchzucht vorzügli⸗h] Dr. Sello aus Berlin 


Danzig, 6. April. Nach dem „Deutſchen Sie ſich — obwohl leidend — den Wählern 
Tagebl.“ iſt zum Regierungs « Bräfidenten in] fofort wieder zur Verfügung, mit ſchneidiger 
Danzig der zur Zeit noch in der Provinz] Beredtſamkeit die Nebel zerreißend, mit denen 
Hannover amtirende Regierungs⸗Vizepräſident] die wahren Gründe der Auflöſung verſchleiert 
v. Heppe ernannt. Herr v. Heppe war früher, wurden. Und doch unterlagen wir in dieſem 
ehe er nach Aurich verſetzt wurde, als Geh.] Wahlkampf! Sie, der altbewährte, zielbewußte 
Regierungsrath auf dem Berliner Polizei.] Volksvertreter, wurden nicht wieder gewählt! 
präſidium thätig und vertrat den Polizei ⸗ Sie fielen, ein Oofer mächtiger, dunkler Gegner: 
präſidenten in Behinderungsfällen. der in faft verbrecheriſcher Weiſe zu Partei ⸗ 

Marienwerder, 6. April. Unter Borfig | zwecken geſchürten Kriegsfurcht, der bis an das 
des Heren Rittergutsbeſitzers v. Kries⸗Roggen⸗] Troſtloſe reichenden Erwerbsloſigkeit, die 
haufen fand am Sonnabend im Beiſein des ] Tauſende von unſerer bewährten Fahne des 
Herrn Landrath Genzmer die Prüfung der | Freiſinns hinwegtrieb, dahin, wo ihnen Er⸗ 
löſung von Furcht oder Hunger versprochen 
wurde! Laſſen Sie, hochverehrter Herr, uns 
Theil genommen haben. Sämmtliche Geſellen aussprechen, daß dieſer Verluſt nicht nur die 
beſtanden die Prüfung und zwar 4 mit dem | Deutſche freiſinnige Partei unſeres Wahlbezirks, 
Prädikat „gut“ und 3 mit „genügend“. ſondern das ganze deutſche Voll trifft! Männer 

N. W. M.) Ihres Charakters, Ihrer Fähigkeiten und Er⸗ 

Elbing, 6. April. Die „Altpr. Zig.“ fahrung find ſchwer zu miſſen und laſſen bei 
ſchreibt Folgendes: In den Herbiiferien v. J.] ihrem Scheiden eine große Lücke zurück.“ Die 
batten ſich auf Einladung des Herrn Dr. Neu⸗] Adreſſe schließt mit dem Ausdruck der Hoff ⸗ 
mann-Danzig hier in „Stadt Berlin“ die | nung, daß bei Neuwahlen Profeſſor Möller 
Direktoren von den höheren Töchterſchulen aus das Mandat des Abgeordneten für Königsberg 
Tilſit, Inſterburg, Königsberg, Marienburg, wieder erlangen werde. f 
Thorn, Bromberg und Poſen verſammelt, Inowrazlaw, 6. April. In der vor 
um einen Verein zu gründen, der nur die einigen Tagen ſtattigefundenen Sitzung des 
Lehrenden von Anſtalten mit mindeſtens ſieben | Aufſichtsraths des „Inowrazlawer Salzberg⸗ 
aufſteigenden Klaſſen zu feinen Mitgliedern | werkes“ wurde die Bilanz pro 1886 vorgelegt 
zählt. Alle auf dem Gebiete des Mädchen- und beſchloſſen, den ſich ergebenden Reingewinn 
unterrichts üppig wuchernden Privatſchulen] von 58,303 Mk. (der Bruttogewinn beträgt 
find ebenfalls aus geſchloſſen. Der damals be | 109,089 M.) zu Adſchreibungen zu verwenden. 
gründete Verein zählt zur Zeit bereits über [Das Reſultat des 1. Quartals dieſes Jahres 
100 Mitglieder und wird ſeine erfte General - überfteige die Gewinnziffern der erſten Monate 
verſammlung am 3. Pfingſtfeiertage d. J. in] des Vorjahres bedeutend. Der Verwaltungs ⸗ 
unſeren Mauern abhalten. Zu den zu be- rath konſtatirte, daß der zweite Schacht voll⸗ 
rathenden Gegenſtänden wird auch die Errich- kommen fertig geſtellt und in Betrieb geſetzt 
tung einer Begräbnißkaſſe für die Vereins- worden if, ohne daß die Geſellſchaft hierzu 
Mitglieder gehören. — Vor längerer Zeit] Kredite in Anſpruch genommen bat, Ueber 
arachten wir einen Bericht über einen Prozeß, die im ſüdlichen Querſchlag des neuen Schachtes 
welcher das Intereſſe eines großen Theiles eingelagert gefundene Kainitſchicht läßt ſich 
fämmtlicher Landwirthe in Anſpruch zu nehmen ein abſchließendes Urtheil noch nicht fällen, 
geeignet war iſt. Es war dieſes das gerich'« | doch drängt ſich nach bergmänniſchem Gut⸗ 
liche Vorgehen der Zuckerfabrik Bahnhof achten die Hoffnung auf, daß bei einer weiteren 
Marienburg, gegen Beſitzer, welche ſich bei] Durchquerung der Salzſchichten möglicher eiſe 
Gründung der Fabrik auf läugere Jahre zum abbauwürdige aliſchichten aufgeſchloſſen werden. 
Rübenbau verpflichtet hatten, jedoch, nachdem Schulitz, 6. April. Am vergangenen 
dieſelben einige Jahre die Lieferung eingehalten] Sonntag fand hier in der evangeliſchen Kirche 
batten, ihre Grundſtücke verkauften, ohne daß die Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. Sechs 
die Nachfolger ſich der betreffenden Fabrik] bedürftige Mädchen und Kuaben waren zu 
gegenüber zum Weiterbau von Rüben ver dieſem Feſttage mit neuen Kleidern beſcheukt 
pflichtet hatten. Die Fabrik hatte beſchloſſen, worden, — Geſtern wurde der Lehrer Seele, 
gegen die » rſprünglichen Kontraktinhaber vor⸗ früher in Kabolt, für die hieſige ne ageſchaffene 
zugehen und dieſelbe für die bei Abſchluß des 5. Klaſſe durch den Lokalſchulinſpektor Scha⸗ 
Kontraktes vereinbarte Konventionalſtrafe in] miewitzki in ſein Amt eingeführt. — Zu der 
Anſpruch zu nehmen. Heute liegt uns ein] Meldung über die aufgeho hene Ausweiſung 
Ursbeilierfier Inſtanz bot, nach welchem ein der Leyßſohn IM zu bemerken, DIE die Nus- 
f ietziger Elbinger Bürger weiſang nur verſgoben iſt, und daß der ic. 


1% 
für 2 J in Leybſohn der weitere Aufenthalt nicht infolge 


e rt 
. Beſitzer und 
Hächlich verurtgei 


ſein Nachfolger die 


gl 


Rüben ſieferung | des’ Geſuchs des Lehrers Siröhehreiter, ſon⸗ 

erlaſſen Hatte, die fir 5 preüßiſche Rorgen dern auf ihre eigene Vorſtellung bei dem 
e Nonven ionalſtraft von 125 Pet. pro Herru Oberpräffbenten geſtattet worden iſt. 
or, alſo mit 50 Mk. an die Fabrik zu (O. P.) 


Bromberg, 5. April. Ju ber heutigen 
ſichtigt jedoch gegen dieſes Urtheil die Appella- | Straftammerſitzung wurde der Eiſenbahnſekrelär 
tion einzuleiten und darf man gespannt ſein, B. von hier, welcher wegen eines Vergehens 
wie ſich dieſer intereſſante Prozeß in der Folge gegen die Sittlichkeit angeklagt war, von der 
entwickeln wird. — Diejenigen Gutsbeſitzer, gegen ihn erhobenen Anklage freigeſprochen und 
welche in der Nähe der Weichſel anſäſſig ſind] aus der Haft, in welcher er ſich ſeit einigen 
und auf ihren Grundſtücken ſog. „Laaken“ ber | Wochen befand, entlaſſen. (N. W. M.) + 
figen, ſuchen dieſelben auf eine billige und Cöslin, 5. April. Die hieſige Strafe 
zweckmäßige Weiſe in lukrative Fiſchteiche zu kammer verhandelte geſtern und heute eine 
verwandeln. Es werben nämlich von der umfangreiche, mit dem großen Kroffke'ſchen 
Weichſel aus Rögrenleitungen nach den „Laaken“ Prozeß in einem gewiſſen Zuſammenhange 
gelegt, damit darin das Waller zu⸗ und ab: ſtehende Betrugs anklage wieder den Kaufmann 
fließen kann. Wie uns mitgetheilt wird, find | Al⸗xander Abrahamfohn (durch Rechts auwalt 
geeignet und iſt die Anlage derſelben zu] mann Guſtav Rohr und deſſen Ehefrau. 
empfehlen. Abrahamſohn, der bereits am erſten Verhand⸗ 
Oberſitzko, 5. April. Geſtern Nachmittags] lungstage wegen Vernichtung von Beweis⸗ 
gegen 3 Uhr bemerkte die Frau des Hiefigen | ſtücken aus ſeinen Handlungsbüchern in Haft 1 
Windmühlenbeſitzers K. aus dem Fenſter ihres] genommen war, wurde zu 2 Jahren Gefängniß, 
Dauſes, welches nabe an der Windmühle ſteht, 6000 Mark Geldftrafe und Ehrverluſt auf 3 
daß die Mühle ſteben geblieben iſt. Wiewohl | Jahre, die Rohr'ſchen Eheleute ebenfalls zu je f 
der Wind nicht ſehr wehte, ſo konnte die 2 Jahren Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und 
Mühle ohne daß ſie Jemand anhielt, nicht 1500 Mark Geldſtrafe verurtheilt. — Den N 
ſtehen geblieben ſein. Die Frau ging bin us, ſchon vielfach erwähnten Brauerribeſitzer Rudolf 


ö 
| 


ſtieß die Flügel der Mühle an, um ſie wieder] haftet, weil er der Auſtiſtung zum Meineide 
in Gang zu bringen; aber ſie war es nicht im dringend verdächtig iſt. | (D. Z.) 
Stande. Schließlich ging ſie in die Mühle - 
und 110 ihren 11 I * Hütejungen zer ⸗ 
quetſcht und leblos im Kammrad hängen. 
Wahrſcheinlich wollte derſelbe in Abweſenheit LEE Thorn, den 7. April. 
ſeines Herrn ſich die Mühle beſehen, kam dem —[Militairiſches.] Herr General · 
Kammrade zu nahe und dieſes erfaßte und] major von Bergen, Inſpekteur der I. Pionier 
zerquetſchte ihn. 5 (P. 3) |] Inipeltion, iſt hier eingetroffen und hat im 
Königsberg, 6. April. Eine Dank, Hotel Sanssouci Quartier genommen. 
abreſſe iſt dem Proſeſſor Dr. Möller durch — [Einführung.] Geſtern iſt Herr 
eine Deputation der hiefigen deutſchfreiſinnigen Oberförſter Schedon durch Herrn Bürgermeiſter 
Partei am Sonntag überreicht worden. Die Bender in ſein Amt eingeführt worden. 4 
Adreſſe lag in einer koſtbaren rothſammetnen — [Rirchliche .] Im Jahre 1812, 
Mappe mit dem vergoldeten Stadtwappen, als Thorn zu dem damaligen Großherzogthum 
der Bürgerkrone, mit Eichen und Lorbeer Warſchau gehörte, mußten die beiden Kirchen, 
blättern umgeben. Die Adreſſe dankt Herrn die St. Georgenkirche, welche auf dem Platze 
Profeſſor Möller für ſeine jahrelange » aufs vor dem hieſigen Gärtnerei ⸗Etabliſſement des 
opfernde Thätigkeit zum Wohle des Volkes.] Herrn Stadtrath Engelhardt ſtand, und die 
R 
9 


da ibr Mann zufällig nicht zu Hauſe war, Kroffte hat man am Sonnabenv wiederum ver⸗ | 


Lokales. 


In der ſchweren Zeit von 1881 bis 1887 habe | Katharinenktrche, welche ſich in der Nähe des 
er trotz geſchwächter Geſundheit, oftmals ge⸗ unlängſt niedergeriſſenen Katharinenthores ber 
radezu unter körperlichen Leiden, fein «Mans fand, abgebrochen werden. Die preußische Re⸗ 
dat in hervorragender Art erfüllt. „Als die gierung leiſtete, nachdem Thorn wieder in 
Auflöſung des Reichstags das Einſetzen der preußiſchen Beſitz gelangt war, beiden Ge⸗ 
ganzen Kraft der Partei nöthig machte, ſtellten I meinden entſprechende Entſchädigungen. Hiervon 


SR 


3. Für Weichenſteller erſter Kloſſe wird die 


enen Lehrling. 


hat die St. Georgengemeinde im Jahre 1820, 
als durch den Einſturz der neuerbauten neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche die Mittel der neuſtädtiſchen 
Gemeinde faſt erſchöpft waren, letzterer zum 
Wiederaufbau eines Gotteshauſes der 
jetzigen neuſtädtiſchen evangelischen Kirche — 
ca. 28 500 Mk. Zuſchuß geleiſtet. Hierfür 
erhielt die St. Georgengemeinde das Mit⸗ 
benutzungsrecht des Gottes hauſes und als 
Wohnung des Pfarrers das der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde gehörende Haus, in 
welchem der unlängſt verſtorbene Superintendent 
Herr Schnibbe ſeine Wohnung gehabt hat. — 
Zwiſchen den Vertretern beider Kirchengemeinden 
iſt nunmehr ein Uebereinkommen dahin ge⸗ 
troffen, daß die neuſtädtiſche evangeliſche Ge 
meinde der St. Georgengemeinde das genannte 
Biarrhaus als Eigenthum überläßt und außer 
dem noch 20 000 Mk. zinsfrei ſchuldig bleibt, 
wogegen der St. Georgengemeinde das Mit 
benutzungsrecht der neuſtädliſchen evangeliſchen 
Kirche verbleibt. g 

— [Dienſtkleidungder Staats⸗ 
Eiſenbahnbeamten.) Mittels Aller⸗ 
höchſter Ordre vom 9. März d. J. ſind die 
nachſtehend aufgeführten Aenderungen und Er · 
gänzungen der Vorſchriften über die Dienſt · 
kleidung der Staatz eiſenbahnbeamten genehmigt: 
1. Der Dienſtkleidung der Güterexpeditions⸗ 
vorſteher, Stationskaſſenrendanten und Ma⸗ 
terialienverwalter 1. Klaſſe werden zwei doldene 
Kontre⸗Epau l etts mit orangefarbenem Felde 
und einem Stern hinzugefügt; der Dienit- 
kleidung der Güterexpedienten, Stotionsein⸗ 
nehmer, Materialienverwalter zweiter Klaſſe 
und Bahnmeiſter dieſelben Epauletts ohne den 
Stern; in allen dieſen Fällen außerdem der 
Offiziersdegen mit goldenem Portepee bezw. 
mit ſilbernem Portepee, inſoweit die Beamten 
als Offiziere dem Beurlaubtenſtande angehören 
oder als frühere Offiziete mit der Erlaubuiß 
zum Tragen der Regiments- oder Armee Uniform 
werabſchiedet find: Zu dem joppenartigen Rock der 
Sommerkleidusg find ſelbſtverſtändlich Degen und 
Epaule ts nicht anzulegen, ebenſo wenig find 
Epaulettshalter anzubringen, 2. Auf Güter⸗ 
Taſſirer finden die Vorſchriſten über die Dienft- 
kleidung der Güterexpedienten Anwendung. 


Dienſtkleidung der Weichenſteller, einſchließlich 
der Sommerkleidung, mit der Maßgabe be 
ſtimmt, daß der Kragen des Rocks am oberen 
Rande mit einer Goldbordüre von einem Zenti⸗ 
meter Breite zu verſehen iſt. Die durch den 
Allerböchſten Erlaß vom 23. Dezember 1865 
ertheilte Ermächtigung, den Weichenſtellern, 
Mabeamzrtern und Nachtwächtern nach längezer 
Itruffreler Dienſtzeit eine in goldenen Achſel⸗ 
ſchnüten beſtethende Au zeichnung zu verleihen, 
wird auf die Weichen ſteller erſter Klaſſe aus⸗ 
gedehnt. 

— Reich gerichtsentſcheidung.] 
Ein Gläubiger, welcher ein für vorläufig, vol. 
ſtreckbar ertlättes Urtheil zur 
bringt, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
VI. Zivilſenats, vom 20. Januar d. Js. bei 
der ſpäteten Auſhebung des Urtheils ohne 
Weiteres nur zur Erſtattung des Gezahlten 
zoder Geleiſteten und der Zwangs vollſtreckungs⸗ 
often an den Schuldner verpflichtet. Ueber die 
licht des Gläubigers zum Erſatz eines wei. 
teren, dem Schuldner durch die Zwonas voll 


8 Der Unterricht in meiner Bor. Einige Klavierſtunden U 
bereitungsſchule beginnt am] hat noch zu beſetzen Clara Stern 
14. d. M. Anmeldungen kleiner Mädchen] Neuſtädt. Markt 231. 


Hen 


von A. Majewski, Bromberger Vorftadt. 


und Knaben nimmt täglich entgegen 
Wittwe L. Kilian, Bache 20, part. 


Einen zuverläſſigen, unverheiratheten 


Kutſcher 
ſucht zum 15. April 


Carl Matthes, 
Seglerſtr. 94. 


— — ſ—ä—ͤ— 
1 Lehrling 
Kann ſofort eintreten 

A. Wiese, Conditor. 


Für mein Difffüationsaef äft ſuche 
Ludwig Latte, 


Thorn. 
Lehrlinge 
verlangt 


Auflage 552,000; das verbreite tſte. aller 
Deutihen Blätter überhaupt: außerdem 


erſcheinen Ueberiegungen in zwölf frem« 
den Sprachen. 5 


. 


2 


Die Moden welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 — 75 
Kr Jährlich erſcheinen: 


But 85 Gebiet der Garderobe 


. e 

und die 
Bette und Tiſchwäſche andarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 4 2 \ 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gezenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens 
Chiffren ꝛc. 5 r 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
EB und Boſtanſtalten.— Probe-Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 

V. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


10. wie die 


Vollſtreckung 


machen. Ferner fahren Dampfer des |: 


5 
II 


ö Südamerika 
EEC ͤ NT 
„Näheres be! 1 
F. Mattfeldt, 
Berin MW., Platz vor dem neuen Thor la I Kl. Gerberſtr. (Strobandſtr Nr. 80, 1 


ſtreckung erwachſenen Schadens iſt von der 
Reichs Zivilprozeßordnung nichts beſtimmt, 
vielmehr regelt ſich dieſe Erſatzpflicht nur nach 
den allgemeinen Vorſchriften des bürgerlichen 
Rechts. f 7 

— (Die beiden Konſiſtorien von 
Oft: und Weftpreußen] haben kürzlich 
wieder nach etwa vierjähriger Pauſe Verzeich⸗ 
niſſe der in ihren Bezirken vorhandenen Kirchen 
und Geiſtlichen herausgegeben. Nach Ausweis 
dieſer Verzeichniſſe hat ſich in den Zahlen der 
geiſtlichen Stellen ſeit Herausgabe der letzten 
Nachweiſung nichts geändert: Oſtpreußen hat 
einſchließlich der Hilfsprediger und Vikare 467, 
Weſtpreußen 215 geiſtliche Stellen. Dagegen 
bat ſich die Zahl der unbeſoldeten Pfarrſtellen 
ſo ſehr verringert, daß ſie dem Verſchwinden 
ganz nahe ift, denn bis auf einige ganz wenige 
gut dotirte Pfründen, die durch den erſt kürz⸗ 
lich erfolgten Tod der Inhaber nur vorüber 
gehend vakant geworden find, in den aller- 
nächſten Wochen jedoch wieder beſetzt ſein wer ⸗ 
den, und bis auf einige ſchwach dotirte zweite 
Predigerſtellen in kleinen Städten oder in 
Kirchdörfern find nur noch einige Hilfsprediger 
ſtellen frei, und auch zur Beſetzung dieſer 
Stellen wird die Zahl der zu Oſtern wahl ⸗ 
fähig werdenden Kandidaten mehr als aus⸗ 
reichen. Die Statiſtik eröffnet demnach, was 
die Provinzen Oſt. und Weſtpreußen betrifft, 
den gegenwärtig Theologie Studirenden trübe 
Aus ſichten. 

— [Coppernicus Verein.] In 
der Sitzung vom 4. cr. zeigte vor Eintritt in 
die Tagesordnung der Herr Vorſitzende an, 
daß Herr Kreis⸗Bauinſpektor Klopſch einen 
Vortrag über die Kathedrale zu Kulmſee an⸗ 
gemeldet und ſich freundlichſt erboten hat, den⸗ 
ſelben an einem der folgenden Tage durch 
Demonſtrationen an Ort und Stelle zu ver⸗ 
vollſtändigen. — Herr Appel ſtattet im 
Auftrage der Kommiſſion für die Wein⸗ und 
Obſipflanzungen auf dem Jakobsberge den 
Jahresbericht ab. Es ſind im Herbſte v. J. 
150 Weinſtöcke, 150 Stück Sauerlirſchen, 
40 Stämme Pflaumen und Süßkirſchen und 
300 Stück Strauck⸗Obſt gepflanzt worden; in 
den letzten Tagen ſind weitere 300 Stämme 
angepflanzt. Ob eine Pflanzung von Wein 
reben am Abhange des Weichſelufers ſchon in 
dieſem Jahre wird ſtattfinden können, hängt 
von der weiteren Zeichnung von Aktien ab. 
Der Verein beauftragt den Vorſtand, die bis 
her von der Weinbau ⸗Kommiſſion in Umlauf 
geſetzte Sammelliſte zunächſt ſämmtlichen Ver ⸗ 
eins⸗Mitgliedern vorlegen zu laſſen, und ſo⸗ 
dann in Stadt und Kreis Thorn die wohl⸗ 
habenderen zur Sütnahm⸗ von 
kiten autzuterdern. Gphter erſt, ſuſſen die 
gez. Behörden erſucht werden, das Unternehmen 


Lien 71 
Dewohner 


aus öffenflichen Fonds zu unterſtüſen! Zu 
ſolchen Anträgen iſt den Verein durch Zu⸗ 
ſchriften, die ihm, von verſchiedenen Selten 
zugegangen ſind, ermuthigt. So ſchreidt ber 


Herr Oberprafdent v. Eruthauſen 4 
„Mit besonderem Intereſſe habe ich von den 
Beſtrebungen des Vereinz für die Wieder 
etweckung des Weinbauez in dorliger Gegend 
Kenntuiß genommen. Sollte es dem Vereine 
gelingen, dort den Grund zu einer umfang⸗ 
reicheren Weinkultur zu legen. ſo würde er ſich 
nicht nur den Dank aller Freunde der Prr⸗ 


1 von gutem Richtſtroh * Cır 3,20 zu 
B. Fehlauer, 


RETTET 
9 Tage. 
5 ir - &icht un 
\ aller Art, als Geſichts⸗ 


Mit den neuen Schnell oampfern des 2 


Norddeutschen Lloyd 


kann man die Reiſe von ! 


G. Jacobi, Maler. Bremen nach. Amerika 


Gebrüder 


in 9 T a gen empfohlen. 


chen Lloyd 


Daa 


Kral fen 


u 


Gut möbl. 


Frrundl. Vorderwohn. 


und die Wahl der Reviſions-Kommiſſion. 


iſt bereits paſſirbar. — Der 


r. Mocker, vor dem Leibitſcher Thot, 
gegenüber der Spritfabrik, ſind meine 
2 neubebauten Grundſtücke unt. günſt. Beding. | in der 1. 
verkaufen. In einem befindet ſich ein 
5 empfie lt die Dampfſchneidemühle gangbares Geſchäft. Näh. Bromb. Vorſt. 2 N. 


ok pattisons 


ht Watte 


d RI 

B. alß« u. ſchmerzen. 

Ropfs, Hand» und Pate oeberrel nee | 
dendenweh. In Hare au M. u. halben in 60 Pf. del 
Hugo Olaass, 2 
Droguenhandlung, Butterſtraße. 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


rühmmlichſt bekanpte 2 
Zahnhalsbänder, 
feit ca, 40 Jahren bewährt, Kindern 
das Zahnen zu erleichtern, ſowie Unruhe 
und Bahnkrämpfe jern zu halten, beſtens 
Echt zu beziehen 
1 Mark durch die Erfinder 

1 Gebrüder Gehrig, Es‘ 
Hoflieferanten und Apotheker, 
Berlin S., Beſſelſtr. 16. 

In Thorn echt zu haben in den 

meiſten Apotheken. 3 \ \ 


pipe. Dorfi. Z mbar. F. zu vom al 
Burſcheng. Zu erf. b. 

im. m. No, Burſchengel. 
ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 
2. zu vm. Neuſt. Markt 287, 
T Familienwonnnng, zwei 

Stuben und Zu 

Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


vinz erwerben, ſondern auch im Sinne feines 
großen Namensgebers handeln, indem er mit 
einem alten Vorurtheile aufräumt.“ — Im 
Schriften ⸗Austauſch find eingegangen: Atti 
della Società Toscana di seienze naturali, 
Vol. V; Verhandlungen der K. K. Geologiſchen 
Reichs anſtalt 1887, 2— 3; Zeitſchrift der 
Kaiſerl. Leopold. Karol. deutſchen Akademie 
1887, 1 und 2 und die 2. Abtheilung des von 
dem Weſtpreußiſchen Geſchichts vereine heraus ⸗ 
gegebenen Urkundenbuchs. Außerdem wurde 
noch ein werthvolles Geſchenk vorgelegt, welches 
bon einem Privatmanne Herrn B. v. Engel ⸗ 
bardt eingefandt war. Dieſer hat ſich im 
Jahre 1877 in dem Garten einer Vorſtadt 
von Dresden eine eigene Sternwarte erbaut 
und die auf derſelben angeſtellten Beobachtungen 
in einem ſtattlichen Bande veröffentlicht. — 
Zum Schluſſe wurde noch ein originelles Doku 
ment mitgetheilt, welches Herr Julius Tietzen 
im hieſigen Archive aufgefunden hat: ein An⸗ 
ſchreiben der Sekandaner des hieſigen Gym⸗ 
naſiums an das „Kollegium Scholarchale“ bie: 
ſelbſt d. d. 13. Dez. 1755, Den Vortrag 
hielt Herr Regierungsrath Großmann: 
„Die Blitz⸗Gefahr und die Anlage von Blitz 
Ableitern für Gebäude.“ 2 

— [Der Verein gegen Haus 
bettelei] hält Montag den 11. d. M.., 


Abends 8 Uhr im Seſſionszimmet des Ge⸗ 


meindehauſes eine Generals Verſammlung ab; 
auf deren Tagesordnung der Rechenſchaftsbericht 
für die Jahre 1884, 1885 und 1886 ſteht, 
ferner die Wahl von 4 Vorſtandsmitgliebern 


— [Die freiwillige Feuerwehr 
hat geſtern beſtimmten Beſchluß über die am 
21. und 22. Mai d. Is. ſtattfindende Feier 
des 25jährigen Jubiläums gefaßt. Das en!“ 
gültig feſtgeſetzte Programm ſchließt ſich voll 
ſtändig dem von uns bereits in unſerer Nummer 
80 mitgetheilten an. 

— [Die Schwäne] find beute in den 
Stadtgräben wieder ausgeſetzt. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war reich beſchickt, doch war die Kaufluſt eine 
nut ſehr geringe. Händler, die wohl mit 


Rücfiht auf die Oſterfeiertage das Gegentheil 
erwartet und deshalb größere Einkäufe gemacht 


hatten, fanden für ihre Waare, namentlich Eier, 
ſelbſt unterm Koftenpreiſe keinen Koufer. Es 
koſteten Butter 0,80 —1 M., Eier (Mandel) 
bei Begiann des Marktes 0,65, ſpäter 0,55, 
Hechte, Barſche 0,40, Breſſen 0,30 — 0,40, 
kleine Fiſche 0,30 — 0,10 M. das Pfund. 
Kartoffeln 1,20 — 1,50, Stroh und Heu je 

3 Mort der Rentner, i 
[Polfzeiliche Verhaftet ſind 

2 Perſon 
[Von der 
Waſſerſtand 2,58 
langſam weiter. Den 


„ ſel.] Heutiger 

— Das Waſſer fällt 
eg an der Weichſel 
der Zuckerfabrik 
in Beouow( Polen) gehöcende Dampfer „Neptun“ 
iſt mit Ladung und 3 beladenen Kähnen im 
Schlepptau — bie geſammte Ladung ſoll dem 
Danziger Geſchäftshauſe „Ick“ angehören — 
auf der Rückfahrt von Danzig nach Polen hier 
eingetroffen. Mit einem Kahn im Schlepptau 


J 
übe 


iſt heute Mittag der Dampfer „Danzig“ auf 
der Bergfahrt hier vor Anker gegang 'n. 


N " 


ſetzungshalber, Schülerſtraße 


Tiſchlermeiſter. miethen. 


+ 


mittel gegen \ 


Brückenſtraße Nr. 6. 


miethen. 


n me 
340% 
miethen. 

1 Beamten⸗ 


Gehrigs - 


Wwe. M 


Von ſofort eine B 
Weiße Straße 71. 


Fim, iſt an 1 od. 
Stück 


Stachowski u Otteraki 
1. Juli zu verm. 


* Eine Heine Familienwohnn 
behör, im 


vermiethen. Näheres bei 
Neuſtädter Markt. 


billig zu vermirthen. 


Eine Wohnung 
Etage, von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Aus guß, r 
429, zu ver⸗ 
0 a N i Scheda. 
G möblirte Zimmer mebft Bur- 

ſchengelaß Brückenſtr. 19, 1 Tr. 
Tgroßes Zimmer, zum Komtoir geeignet, ib 
1 großes, fein möbl. Zim, ſofort zu verm. 


herrichaftlihe Wohn. von ſofort zu ver 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
einem nenerbauten Haufe, Culn erſtt 
41, iſt die 1. Etage, beftehend aue 


7 Zimmern und Zubehör, von ſofort 
8 N 


ohnung v. 4 J. u. 3 
zu vermiethen Kl. Mocker 386. Beyer. 
Fleine Wohnungen von ſofort zu ver 
ewski, Bromb. Vorſtadt 
örder wohnung verm. 
St. Gesenke. 
m. Herten zu ver ⸗ 
mietben Coppernikusſtr. 178/98, 2 Tr 
DICKE zu vermieten, 4 Wohn⸗ und 
0 1 Küchenſtube, ſehr geräumig u 
trocken; auch iſt das Grundſtück mit Obſt⸗, 
Gemüse Garten und Wieſe billig zu vers 
K. en. 77. 1 f \ 
Re Mocker 22. Bohdies._ 
ine, Wohnung ven 3 hübſchen Zimmern 
nebſt Zubehör Gr er. 277/78. 
Paſſage 1 ir eine mittl, Hamilienmpht., 
ſowie kleinere Bodenwohn ſofort oder vo 
| J. Hirſchberger. 
D. e . d. erm. Neuſtabt. 147/48, U. 
ig ſof, bil. 
zu verm. beikerm, Thomas, Neuſt. Markt 284 


— ͤ — — — 
Zwei mobi, Zimmer ſind ſofort zu 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädter Wart 
Tr. I Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 


preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 6. April 1887. 
(Ohne Gewähr.) a 

Bei der geſtern beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Kloſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: u 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 97317. 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 164395. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 30154. 

3 Gewinne von 300 M. auf Nr. 18339 64388 
168 542. x 


Jeeiegrappiſc Wörfen-Pepefge. 
Berlin, I 


7. April. l 

Fonds ſtil. 5. April 
Ruſſiſche Banknoten 178,75 179,26 
Warſchan 8 Tage 178,25 179,20 
Pr. 4% Conſols 3 105,90 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,70 ] 57,00 

do, Liquid. Pfandbriefe 52,40] 52 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 96,90 96,80 
Credit⸗Actien (Abſchlag 20,65) 449,00 | 448,50 
Oeſterr Banknoten 160,15. | 159,80 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 193,40 | 193,50 
Weizen: gelb April-Mai 168,50 } 167,00 
Mai⸗Juni 168,50 167,00 

Loco in New⸗Nork 9272 9175 
Roggen loco 121,00.| 121,90 
April-Mai 129,50 | 121,70 
Mai⸗Inni 123.00 122,20 
uni Juli 187,00 |. 126,20 
Rübält April-Mai 43.60] 43.70 
Mai⸗Juni 44,20] 44,30 
Spiritus: loco 89,80 | 39,80 
\ April⸗Mai 39,70 39,80 
Juli-Auguſt 42,10 ‚40 


Wechſel⸗Diskont 4: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl 4½, für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche⸗ 
Königsberg, 7. April. 
(v. Portatius u. Grothe 


Leo 39,00 Brf. 88,75 Geld 38.75 bez. 
April 39,25 „ 38,75 „ . 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. April 1887. 
Wetter: rauh. 2 
Weizen unverändert, 125/85 Pfd. bunt 144 Mk., 129 
Pfd. hel 146 Mk., 130 Pfd. fein 148% Mt, 
Roggen flau, 122 Pfd. 107 N., 124/5 Pfd. 
108/9 M. 


Gerſte 90—93 Mt 
Erbſen, 2 


110 Mk. 
Hafer 80— 103 M. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


horn, 7. April 1887. 
Aufgetrieben waren 60 Pferde, 110 Rinder, 12 


100-108 Mk., Mittelw. 105 bis 


Kälber, 80 Schweine, unter letzteren 10 fette, Bakonier 


wurden mit 40—42, fette Landſchweine mit 33—34 
Mk. bezahlt. Der Verkehr war nicht rege, der Verkauf 
recht ſchleppend. Ein großer Theil des Auftriebes 
blieb un verkauft. f 3 15 
April 1887. — 
(L. Gieldzinski.) 
Weizen. Tranſit konnte bisherige Preiſe behaupten, 
inländiſche ſchwer verkäuflich. Bezahlt für inländiſchen 
hellbunt 127/8 Pfd. bis 131 Pfd. Mk. 155. Für pol- 
niſchen Tranſit bunt bezogen 128 Pfd. M. 148, hell⸗ 

bunt 126 Pfd. M. 145 ½, 130 Pfd., M. 148. 
Roggen. Inländiſcher unverändert. Tranfit find 
einige Ladungen polniſche Roggen angeboten, aber nur 
en gehandelt. Preiſe etwas niedriger. Be⸗ 
zahlt iſt für inländiſchen 127 Pfd. M. 106, für polni⸗ 
ſchen Tranſit 122 Pfd. M. 88, ruſſiſcher Tranſit 
12½ Pfd. M. 84. 
inländiſche kleine 110 Pfd. und 111 


8 Roh 
Danzig, den 6. Getreide⸗Börſe. 


Gerfte nur 
Pfd. Mk. 91 gehandelt. 

Hafer flau und niedriger, inländiſcher Mk. 92, 
Mk. 93 bezahlt. 8 f 


* 8 \ 
Ein Keller 
zu verm. Bäckerstraße 280. 
Ke. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre · 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelwohnungen von 
ſofort zu vermiethen. ö 


Eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
geräum. Zubehör zu verm., Kl. Moder, 


vis-A-vis dem alten Viehhof bei Casprowitz, 
Bite Sur 448 iſt die 1. Etage von ſo⸗ 

fort zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
iſt von ſofort zu 


Eine Wohnung yermieisen. 
Iſidor Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


D' Neſtauratiouskeller, Alt. Martt 
428.1 ſofort anderweitig zu verm. 


iſt ver ⸗ 


zu ver⸗ 
DN. | 


19 ice fl. Wohnung, 3 Treppen, von 
ſofort z. verm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 
on ſofort 1 Wohnung für 360 Mark zu 
yvermiethen. Dünm 818 
Fr. Winkler, Culmerſtraße Nr. 399/10. 
Wohnung v. 4 heizb. 
imm. Entree, Küche und 
Jubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 2 


ubehör 


r. 
' at möchiute Bim v. J. April zu haben 
G F. Kozlowski, Breiteſtr. Nr. 51. 
1 möbl. Zim, zu verm. Schülerſtr. 410, I. 
ie BelerageElifabeihfir.. Nr. 7 iſt von 
Tele n bermiethen. Näheres daſelbſt. 
Epe Vor 
Dame zu vermikt 


erzimmer iſt an eine 
Mraberf 182, 1 Tr. 


Ein Laden eder can enger ue 
en. 


W - 
A. Kirschstein, Breiteſtr. 456 


(SH Mocker Nr. 582 (unweit der Stadt. 
Enceinte) 1 Part.⸗Wohnung von 2 Zim. 
u. allem Zubehör von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei Karl Kleemann, Thorn, 
Paulinerbrückſtr. 389. 


Reichhaltiges Lager eleganter Damen⸗Confection r ee Jacob Goldberg, 


Bekanntmachung. Tapeten Ausverkauf. W 7] & = 
Das am 6, Auguft 1881 zu Wiesbaden Eir 3000 Rollen diverſe Tapeten u Bord F 
s am 6, Auguſt 1881 zu Wiesbad irca Du” ollen diverſe Tapeten u Borden V 0 1 f 1 i. 9 IFecht-Verein 


verſtorbene Fräulein Florentine Krueger hat verkaufen für fremde Rechnung um ſchnell zu räumen unterm Koſtenpreiſe 
e . . 6. I. Dietrich & Sohn, 2 „Was wirdausder Seele en un ens 
a adt⸗ und Landkreis Thorn. 
nach dem Tode?“ i 


Mark hinterlaſſen, aus deſſen Zinſen drei 
Stipendien an arme Studirende der Medi⸗ . 
zin, der Theologie oder der Philologie von ge, 
Am 3. Oſter⸗Feierta 
Sonntag, den 10. d. Mts., Abends 6¼ Uhr . a tag 
im Saale, des Herrn tene (früher den 12. April 1887: 
chumann) Mauerſtraße. Soirée 


uns vergeben werden ſollen. 
Die Vergebung wird zum erſten Mal im 
Eintritt frei für Jedermann. Wg 
Robert Kriegel. 
à Ia Leipziger Quartett, 
in den Räumen des 


Oktober 1887 erfolgen und es kommen hier⸗ 
bei die ſeit dem 6. Februar 1887 auf⸗ 
Ich bin zurückge⸗ 
kehrt. „Wiener Gafee“ 


Vorzüglich wirkend für Recon valescenten und Blutarme, für an 
Krankheiten der Athmungsorgane Leidende find die allgemein belieb⸗ 
ten und bewährten 


Malz ⸗Extraet⸗Präparate 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 


dringend zu empfehlen, denn dieſelben wirken gleichzeitig nährend und 
ftärtenb, 


kommenden Zinſen zur Vertheilung. 

Zum Bezuge ſind inerjter Linie die Mitglieder 
der Familie der Stifterin berechtigt; ſodann 
bedürftige und talentvolle Jüng⸗ 
linge ohne Unterſchied des religiöſen Bekennt 
niſſes und Geburtsorts, welche die Abgangs⸗ 


prüfung auf einer der höheren Schulen zu Nur echt mit dieſer Schutzmarke: H L Ni ht D 4 05 
2 bgelegt haben ; endlich, wenn Be⸗ - d. E. M MHocher, 
F ste Nie r. med. E. Meyer, e s 


Humoriſten des Vereins. 
Anfang 6 Uhr Nachm. 


Eutree: Mitglieder (gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte 
pro 1887) à Perſon 30 Pf., 
Nichtmitglieber à Perſon 50 Pf., 
Kinder 10 P. N 


Nach dem Concert ein 


Tänzchen. 


nügend vorhanden ſind, auch ſolche Jüng⸗ 
linge, bei denen die letztgenannte Voraus ⸗ 
ſetzung nicht zutrifft. 

Dies wird, — in Berichtigung ander⸗ 
weiter öffentlicher Nachrichten hiermit mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß Bewerbungen 
um das Legat bei uns bis zum 1. Oktober 
er, anzubringen ſind. 

Thorn, den 25. März 1887 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende Warnungen vor Geheim⸗ 
mitteln 
1. Die Gebrüder Albert und Emil Zenkner 
hierſelbſt, Manteuffelſtraße Nr. 25a wohn⸗ 
haft, verfertigen und vertreiben unter der 
Bezeichnung: American consumption 
cure ein angeblich gegen Schwindſucht 
ſehr wirlſames Mittel, welches nach amt⸗ 
lich veranlaßter chemiſcher Unterſuchung 
im Weſentlichen aus mit Zwiebelſaft ein kpß ᷑ ————üĩx7P ͤ ł Wũù́vuo—im4j 
gekochtem Zuckerſyrup beſteht. Elan oder Pflegebefohlene, welche ihr: 
Der Werth des Inhalts der um den Kinder behufs Erlernung eines Hand- 
Preis von 2 M. 50 Pf. verkauften Flaſcte] werks nicht bei denjenigen Meiſtern, welche 
beträgt ungefahr 20 Pf. der Junung angehören, in die Lehre geben 
Das Publikum wird hierdurch vor dem] werden hierdurch ausdrücklich darauf au. 
Ankauf dieſes durchaus unwirkſamen] merfiam gemacht, daß im Falle einer nöthie 
Mittels ernſtlich und mit dem Bemerken] werdenden Unterſtützung letztere darauf keiner 
gewarut, daß das Brüderpaar ſich unter] Anſpruch haben, wenn fie keinen Innungs⸗ 
ſeinen Ankündigungen als „Zenkner Bros.] lehrbrief befigen. 
American Druggiſts“ bezeichnet. Der Vorſtand der Böttcher ⸗, Stel: 
Berlin, den 28. Februar 1887. macher⸗ und Korbmacher⸗Innung 


Malz ⸗ Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen nur in 
Beuteln (niemals Ioje) a Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


Baderſtraße. 


Am Freitag, den 
8. er. bleibt meine 
Badeanſtalt a uch Nach 
mittag geöffnet. 
Louis Lewin. 
Meine Wohnung und 
mein Bureau befinden fid) jetzt 


Coppernicusſtr. Nr. 171 
3 Treppen im Hauſe des Herrn 


Zielke. Böhmer, 


Feldmeſſer. 
Kieferne und birkene polirte 


Möbel 


verkauft, um zu räumen, billig 
A. C. Schultz, 
Neuſtadt Nr. 18. 
Gr. Mocker, 
Gaſthof zum Grünen Jäger. 
1. und 2. Oſterfeiertag 


Bock -Bier 


Am 26. Januar d. J ertrank 
in der Weichſel mein Mann, der 
Eigenthümer Carl Ziehlke. Derſelbe war 
mit einem kurzen Jacket, grauer Hofe, blau- 
geſtreiftem Hemde und kurzen Stiefeln be⸗ 
kleidet und trug einen kleinen Schnur⸗ und 
Backenbart. Da die Leiche bis heute nicht 
aufgefunden ift, jo bitte beim Auffiſchen der. 
ſelben mich ſofort in Kenntniß zu ſetzen, das 
mit ich die Perſönlichkeit feſtſtellen kann. 

Frau Ziehlte in Schilno. 
Ich habe am Sonnabend 
im Stadttheater den Hut 
vertauſcht. 
R. Steinicke, Auuenſtr. 


Dr. Löwenstamm’s Puritas 


giebt grauen Haaren MM (auch 
Bärten) ſchon nach wenigen Tagen die urſpr, 
dunkle Farbe wieder, reinigt d. Haarbod u. 
beförd. d. Haarwuchs (1 M. 50 Pf. pr. Flaſche) 
zu haben dei Day Hirsch Kalischer, Thorn. 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co Berlin SO, u. Frankf. a. M 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 


Ausverkau 
| Heinrich Seelig schen 


KRonkurs-Waaren- 
E kägers 
wird fortgeſetzt. 

Der Verwalter. 


Alles Nähere durch die 
Placate und Programme. 


Der Vorſtand. 


eee 
L 0 * 


Wiener Café 


(Mocker). 
Am 2. Oſter⸗Feiertag 
Montag den 11. April 18373 


Großer 


Mas ſienball. 


Der Polizei- Bräſident. er hiaher dagewesene. Sie vernichtet vom Faß. 
2. Die Brandt'ſchen Schweizerpillen betreffend | Tr HH. N schläge I one, ergehen 2. Oſterfeiertag Um 11 Uhr große Belt polo 
81 — 5 Städtiſche Mädchen⸗ roth. Flecken, Sommersprossen TANZKRAÄNZCHEN. er DM angelüget von einer b a 
3 in reſſe 8 WW e 8 en Ka 5 
hat dem Polizei⸗Präſidium Veranlaſſung Elementarſchule. e zu E. de Sombre. Für r m Herren Entree a 1 Mk. 
— — re- eur Ae 1 RER +; 
＋ 1 ”„ * 
e eee e 2255 ae Mts., Abſenten⸗Liſten, Schlesinger's Restaurant. 2:3 ve e ac Side 
rausgeſtellt, daß die on 9 r 2 5 J maskirte am Tanze theilnehmen. 
1 Tee eee bin ich zur Aufnahme neuer Schülerinnen Verzeichniß der ſchulpflich⸗ Aus ſchank Anfang 8 Uhr Abends. 

Mn er 2 N im Schulhauſe, immer 5, bertit tigen Kinder von Das Comit 
2 nic 3 liess und Alle haben den Impf., die evaugeliſchen 9 N * 2 b 335 a omitee. 
gebenen Vorschrift ee Aang Kinder auch den Taufſchein vorzulegen. Schulverſäumnißliſten, IL paten rau r 7 1 45 Kr 
en verwandten Arzneiſtoffe nicht Samietz. Tagebuch (Lehrberichte), (Sedlmayr-München). am Ballabend von 7 Uhr ab, im Balle 
8972.15 ee Aer m Gründlichſte und ſicherſte Schülerverzeichniß, Geſangsunterricht 288 75 lokal zu haben. 

i ochmals zur Öffentlichen Kennt⸗ , x 
ee als z n unt⸗ durch beſte Referenzen empfohlene Vorbe Nachweiſung der Schul⸗ ertheilt I & vorzüglicher Methode Stadt⸗Theater 


reitung z. Einjähr, - Freiw. Examen 


Berlin, den 28. Juli 1886. — keine Preſſe — ſowie überhaupt Vor Elise Wenzel, Neuſtabt 141. 


verſäumnißliſten des in Thorn. 


Königliches Polizei⸗Präſidium. nur ben n es iin — Le hrers — - — — 
rer n um und jeden praktiſchen Lebens⸗ 4 * 5 
b Hehe enen er Felt beat, gr Ten Junge dane 14, Sehne Ueberweiſungs⸗ Muſiker- Lehrlings- sonntag, den 10. Apnıı; 
ich hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. jaßee an bei kiebevogſter, jedoch ürengſter 9 a Geſuch Feſtvorſtellung 


Erziehung, individuellſter Behandlung und 
vorzüglicher Penſion. Angenehmer, ftiller 
Landaufenthalt. Beginn des Sommer⸗ 
curſus 18. April. 
Näheres durch 
+ Sentt, Pfr., Rogowo, 
vis-h-vis Bahnhof Tauer Weſtpr. 


7 kreuzseitiger Eisen- 
1a I i 08 bau, höchste Ton- 


Entlaſſungs⸗Zeugniſſe 


vorräthig in der Buchdruckerei der 


Th. Oſtdeutſch. Itg. 
Geſchäftsverlegung. 


Marienwerder, den 28. März 1887. 
Der Regierungs⸗Präſident, 


werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, 
Thorn, den 5. April 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Unser Doctor. 


Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von 
L. Treptow. 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 


Junge Leute, welche die Muſik gründlich 
erlernen wollen, finden zu jeder Zeit unter 
annehmbaren Bedingungen freundliche Auf⸗ 


nahme. 

Solche, die ſchon Vorkenntniſſe haben, er⸗ 
halten den Vorzug. 

Thorn, Culmerſtraße 310. 


* k t | Dem geehrten Publikum von Thorn und F. Si 
er Uerkaufgter min fülle. Kostenfrei auf mehrwochentl v die ine, daß f . Siggel, Ju ber altftädt, evang. Kirche. 
Probe. R franco. Bil 2 5 Were ee, e f Mufitdirigent. 3 


75 den 8. April 1887. 
Morgens 6¼ ͤ Uhr: Beichte in beiden Sakri⸗ 
ſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9½ Uhr: Predigt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachmittag Kollekte für das 
ſtädtiſche Armenhaus. 
1. Oſterfeiertag. 
Vorm. 1 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
orher Beichte: Derjelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
2. Oſterfeiertag. 
Vorm 8½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
An beiden 8 Vor- und Nachmittag 
Kollekte fur die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten. 
In der neuſtädt. evang. Kirche. 
1. Oſterfeiertag. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt; 
Kollekte für die hieſigen Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahr⸗Anſtalten. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
1. Oſterfeiertag. . 
Vormittag 11½ Uhr: Militärgottes dienſt. 
Herr Pfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Rühle. 


zum Verkauf von 
Klobenholz, Stämmen, 
Pfählen und Bauholz 


wird am 


Dienſtag, den 12. d. Ms., 
Vormittags 10 Uhr, 
a 


ammelort im Gaſtlokale des Herrn 
Schaepe in Podgorz. 
Bei Abnahme von mehr als 100 Meter 
wird Credit gewährt. 


J. Modrzejewski, 


Czernewitz. 


Die Beſtände 
Siegmund Hausdorf schen 
Konkurs- 
Waaren-Lagers 


werden nur noch bis zum 


2 10. April 


zu ausnehmend billigen Preiſen verkauft. 
Speciell wird auf einen Poſten 


Leinwand, Tiſchzeug, 
Handtücher und 
E Semdentuh 


aufmerkſam gemacht. 


Schwarze Tuche 


zu Conſirmanden⸗Anzügen 
empfiehlt in allen Preislagen 


eng ee Gelbgießerei 


Co., Pianoforte-Fabrik, Berlin N., Pro-Jvom 1. April in meinem Hauſe 
mn „a Brüdenftrahe 6 . 
warn efindet. eichzeitig empfehle ich meir 
Zum Frühjahr!! Bee 


großes Lager von Hähnen u. Ventilen 15. 
Ein unübertroſſenes allgemein als ur⸗ 


Mittel Kuntz, Gelbaießer. 
trüglich auerkanntes Mittel gegen Sommer⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,5 Sämmtli che 


S. Lyskowska, 7 u t h 4 t en 


Schneiderei 


Empfehle mein großes Lager von ele- 
ſowie beſſere 


ganten, von allen Seiten anerkannten dauer⸗ 
= Beſatzartikel 


haften 
lauft man in nur guten Qualitäten 


Herren-, Damen- und 
Z entſchieden am preis wertheſten bei 


Kinderſtiefel, 
S I. Jacobowski Nachf., 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
= 
* 
Neuſt. Markt. ber 


Herren-Stiefel 
früher 12—15 Mk., jetzt 10-12 Mt. 

5 WRModiſtinnen 
S ganz beſonders em⸗ 


DER” Damen-Stiefel 
früher 12 Mk., jetzt en. Me. 
pfohlen. BE 5 
Eliſabethſtraße 263. S nn 
50 edle ein = a5 ÖSterbratwurst, 
Laden von Heinrich Netz, Einige 100 Ctr. gejänerte 
I Dalltutſcher findet dauernde Beſchäfti⸗ N ü ben ſchnitzel 


Fuhrleute 


zum Fahren von Steinen von Leibitſch nach 


Fort I ſucht 
G. Plehwe. 


Tüchtige Arbeiterinnen 
und Schülerinnen für Damenſchneiderei 
finden dauernde Beschäftigung. 

Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. 


1 Lehrling 
mit guter Schulbildung kann eintreten 


in die Buchdruckerei der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


Suche für mein Deſtillationsgeſchäft 
von ſofort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 


Hermann Hintzer, 
Graudenz, Herrenſtr. 23. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei lönnen ſich melden bei 
A. C. Schultz, Neuſtadt Nr. 13. 


Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


1 Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit den nothwendi⸗ 


Baſpel, Neuheiten! 


in 


wjdunyg u benz 59010 


ug 


2. Dfterfeiertag, 
Nachm. 6 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 
5 Feitag 6½ Uhr, Sonnabend 
r. 
Sonnabend den 9. d. Mts., Sonntag den 


die Tuchhaublung von gen Schuftenntniffen. 10. d. Mis. Vormittags 10% Uhr Predigt 
Carl Hallon. gung Kl. Gerberſtr. 74. verkauft Block, Schönwalde, Fort III. J. 8. Schwartz. Thorn. des Rabbiner Dr. a Kaen 


Fur die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade m Thorn. Druck und Verlagder Buchdruckerei der Thorner Dndeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Beſtellungen werden ſchneu aud gut ſitzend 
nach Maaß angefertigt. 
20 M. franco Thorn. 
Stobbe, ln bei Nikoleiken, Oftpr, e 


Reparaturen ſauber und ſchnell. 
55 kurz geſchnitten, von deſtem 
Häckſel, IE Er 17 9 5 75 empfiehlt zum Feſte d. Scheda. 


Adolph Wunsch, 
t 2,50 franko Haus. Beſtellungen im 


